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Schweizer Art

Seht Ibr der Iurabcrge weites Wogen

Mit Felsenbänder» überm Grün gebogen?

Und sebl Ibr bei der Abendsonne Sprühn
Ein veilchenfarb- nnd rötliches Erglühn?

Das ist der schollenrauhen Föhre Schaft,

Die aus den Steinen noch den Lebenssaft

Empor sich saugt >u kräftigem Gedeikn.

In diesem Bilde schaut das eigene Sein.

Sebl, wie sie sich im schneednrchftriemten Sturm
Kaum merkbar regt aus ihrem Felsenturm!

Der Wipfelbusch, wenn Sonne ibn dnrchbaucht

Sich wohlig wölbend in die Bläue taucht.

Sie baut sich langsam wachsend stetig auf,

Bis sie des fernen Stroms gewundnen Lauf

Erblicken mag, und läßt in sicherm Stehn

Nun Iabr um Iabr an sich vorübcrwekn,

bind weiß in beiligen Lebens stummem Drang

Nichts von Ersterben, nichts von Untergang.

H a n s K aesli ».


	Schweizer Art

